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welcher legteren er an der geeigneten Stelle durch; die mit gehärteter Spige
verjehene Stahljchraube D fejtgeftellt wird.

dig. 58.

 

Anordnung der Transmissionswellen. Bei der Ausführung 8. 19.
einer Wellentransmiffion wird man immer beftrebt fein müffen, die Wellen-
ftärfe fo gering zu machen, wie die Nücjicht auf die Haltbarkeit nur irgend
erlaubt. Mit einer größeren Wellendicke wird nämlic, nicht nur das Ge-
wicht der Wellenleitung, fowie der zugehörigen Lager, Kuppelungen ır. |. w.
und damit der Herftellungspreis erhöht, fondern 8 werden die dieren Zapfen
auch eine größere Neibungsarbeit confuniren. Diefer Tegtere Umftand
fällt um fo erheblicher ins Gewicht, als die Wellenleitungen oftmals in
fehr bedeutender Fänge auszuführen find, um ausgedehnte Fabrifräumlichkeiten
mit Kraft zu verforgen. Man wird daher bei der Anlage einer Trans-
miffion alle diejenigen Berhältniffe entfprechend zu berüdfichtigen haben,
welche auf die Beftimmung der Wellenftärfe einwirken, und follen im Fol-
genden die in diefer Hinficht befonders einflußreichen Punkte näher ins Auge
gefaßt werden.
Was zunächft das Material betrifft, jo pflegt man Transmiffionswellen

beinahe durchgängig aus Schmiedeeifen zu machen, mv in feltenen Fällen,
etwa bei fehr großen Kräften und daher fchweren Transmiffionen kommen
nod) gußeiferne Wellenleitungen vor, die man aber, wenn irgend möglich,
fieber vermeiden follte, da fie wegen der dideren Zapfen viel Reibung geben,
md gegen auftretende Stöße das geringe Arbeitsvermögen des Gußeifens
nicht die himreichende Gewähr für einen ungeftörten Betrieb darbietet. Man

° findet dementfprechend gußeiferne Transmiffionen meift numnod) in Werfen,
die zu einer Zeit ausgeführt worden find, wo die Herftellung des Walzeifens
in fo beträchtlichen Dimenfionen noc, größere Schwierigkeiten und Koften
berurfachte.

Seitdem man überhaupt in neuerer Zeit mehr und mehr von dem früher
beliebten Syftem der Centralifation abgegangen ift, wobei die ganze Kraft
fin ein ausgedehntes Sabrifetabliffenent möglichft von einem centralen
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Motor abgezweigt wınde, und jeitdem man mehr der Aufftellung verjchiedener

Kraftmaschinen möglichft nahe den Orten de& Kraftverbrauchs fich zumeigt,

find überhaupt die Gründe verfchtwunden, welche zufo ftarten gußeifernen

Transmiffionswellen nöthigen. Fir geringe Wellenftärken wendet man

Gußeifen wegen der Zerbrechlichkeit niemals an, und ebenfo find die in

alten einfachen Landmühlen wohl nad) gefundenen hölzernen Transmiffiong-

wellen nur als hiftorifche Erinnerungen einer vergangenen Zeit anzufehen.

Wie aus den Crmittehmgen dev vorigen Paragraphen fid) ergiebt, hat

man die Trangniffionswellen in den meiften Fällenztediglih mit Nüdficht

auf ihre Torfionsfeftigkeit zu beftimmen, da die biegenden Kräfte, welche

durch das Eigengewicht der Wellen und der darauf angebrachten Theile

auggelibt werden, meift nur von geringer Einwirkung find. Man hat

nur dafiie zu forgen, daß die Wellen in hinreichend vielen Punkten durc)

Lager umterftügt werden, umd Fann etwa annehmen, daß die Lager einer

Transmiffionswelle paffend in Entfernungen von 2 bi 2/5 Meter an-

geowdnet werden. Außer dem Eigengewichte der auf einer Welle befindlichen

Mafchinentheile wie Räder, Scheiben u. f. w. wirken auf Durchbiegung der

erfteren auch noch die am Umfange von Zahnrädern ausgeitbten Drude,

ferner die Spannungen der Riemen und Schnüre. Man wird mit Nidficht

hierauf die Zahnräder, Niemfcheiben zc., welche größere Kräfte iibertragen

follen, fo weit e8 möglich ift, in unmittelbarer Nähe neben den Lagern anz

ordnen, ja bei großen Druden wie bei Zahnrädern fehließt man oft da8 be-

treffende Rad ziwifchen zwei beiderfeits angebrachte Lager ein. Yedenfalls

follte man aud) niemals eine Kuppelung (f. dort), welche zwei Wellenftüde

vereinigt, mitten in dem Zwifchenvaume zwifchen zwei entfernten Yagern an-

ordnen, jondern diefelbe möglichft dicht neben ein Lager verlegen, oder bei

großen Kräften dicht neben ihnen zu jeder Seite ein Lager anordnen,

Zuweilen ift man genöthigt, mit einer Transmiffionswelle größere Breiten

in Räumen zu überfpannen, in denen die Anbringung ftügender Lager nicht

thunfich ift, wie z. B. beim Ueberführen dev Welle über Durcdjfahrten oder

durch freie Arbeitsfäle, in denen man Säulen nicht aufjtellen fann oder

will u. f.w. Mar bedient fi dann, um die Welle nicht fehr die machen

zu müffen, der fogenannten armirten Wellen, dig. 59. Die Welle AB

dig. 59.
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ift hier in der Mitte der freiliegenden Strede mit einem vier- oder fec)s-
armigen Sterne und an den Enden mit Ringen verfehen, durch iveldhe die
Spannftangen ADB, gezogen find. Diefe Anordnung geftattet zwar das
Freihängen der Welle auf einer längeren Strede, doc) ift dabei die Ab-
zweigung von Sraft zwifchen A und B. nicht angängig.

Kraftvertheilung bei Transmissionswellen, Nad) den obigen $.W.
Formeln für die Torfionsfeftigfeit tejp. Berdrehung hat man eine Welle ”
unter fonft gleichen Umftänden um jo ftärfer zu machen, je größer dev Werth

= ift. Unter N hat man hierbei diejenige Anzahl Pferdekräfte zu verstehen,

welche durch das in Betracht kommende Wellenftüich übertragen werden, feines-
wegs aber die ganze Kraft, welche duch eine Transmiffionswelle überhaupt
aufgenommen wird. Pegteres ift min dann der Fall, wenn die Welle an
einem Ende eine Arbeit von NPferdefräften aufnimmt, welche fie am an-
deren Ende wieder abgiebt. Im diefem Falle ift die Welle in ihrer ganzen
Fänge einer VBerwindung durch die ganze aufgenommene Kraft ausgefegt.
Set man jedoch voraus, daß der Welle in einem mittleren Punkte eine
Arbeit von NPferdefräften mitgetheilt wird, md daß hiervon N, Pferde-
fräfte nad) dem einen und N, — N — N, Pfexdefräfte nach dem anderen
Ende fortgepflanzt werden, fo ift natürlich aud) das exjte Wellenftiik ur
auf eine Anftvengung durd) N, , das zweite auf eine folche durch N, Pferde-
fräfte zu bemeffen, Es rechtfertigt fid) hieraus die praftifche Negel, bei
Ausführung von Transmiffionen die Anordnung möglichft fo zu treffen, daß
die Kraftmafchine die Welle in einen mehr nad) deren Mitte gelegenen
Punkte antreibt, von welchem aus die zu lbertvagende Kraft nad) beiden
Seiten hin fich vertheilt. Dadurd) fallen offenbar der Wellendurchmeffer
und damit das Conftructionsgewicht, der Kraftverkuft durch, Reibung, Ver-
Ihleiß der Lager und Verbrauch, an Schmiermaterial geringer aus, als wenn
der Motor die Welle an einem ihrer Enden antreibt.

Bei dem Betriebe technifcher Etabliffements find die Berhältniffe in der
Regel derart, daß die an einem Punkte von dem Motor angetriebene Welle
die aufgenommene Kraft nad) einer oder beiden Seiten hin zwar fortpflangt,
aber die Abgabe diefer Kraft nicht nır am Ende der Welle, fondern in ver-

- Ihiedenen Punkten derfelben ftattfindet, wie die Aufftellung der verjchiedenen
in Bewegung zu fegenden Arbeitsmaschinen e8 erfordert. Im diefem Falle
find die verfchiedenen Streden der Welle verjchiedenen Torfionsmomenten
ausgefegt, und fünnen dem entjprechend die Wellenftärken von dem Kraft-
anfnahmepunfte aus allmälig Kleiner werden, entjprechend der nad) und nacı
Hattfindenden Verminderung des zu übertvagenden Sraftmomentes, Wird
3. DB. auf eine Welle bei A, dig. 60 (a. f. ©.), eine Leiftung von NPferde-
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